
So hat es die Straßen im Kreis Görlitz
bisher mit Schlaglöchern erwischt

Derzeit scheint die Situation noch relativ entspannt zu sein. Nur auf einer Piste gibt es schon viel zu tun.

Görlitz.Etwa die Hälfte diesesWin-
ters ist vorbei, undAutofahrer wer-
fen zunehmend skeptische Blicke
auf die Straßen. Denn der Winter,
zumal mit häufigem Wechsel von
Auftauen und neuem Frost wie in
den vergangenen Tagen und Wo-
chen, bringt auch Schlaglöchermit
sich. Denn beim sogenannten
Frost-Tau-Wechsel dringt Wasser
in bestehendeRisse in Fahrbahnen
ein und dehnt sich beim Frieren
aus.WenndasWasser dannwieder
auftaut, verliert derAsphalt an Sta-
bilität.

Vor allem stark befahrene Stra-
ßen sind betroffen. Laut ADAC
können schwereBelastungendazu
führen, dass ganze Asphaltstücke
herausgerissen werden. Wie das
aussieht, kann man derzeit unter
anderem auf der Autobahn 4 se-
hen. Zwischen Nieder Seifersdorf
und Burkau sowie zwischen den
Anschlussstellen Ohorn und Puls-
nitz ist die Fahrbahn beschädigt –
jeweils in Richtung Dresden.

Gefahrenschilder an der
Autobahn zur Grenze

„Zwischen der Anschlussstelle
Weißenberg und der polnischen
Grenze sind in beide Fahrtrichtun-
gen vereinzelt Schlaglöcher ent-
standen. Es existiert eine Gefah-
renbeschilderung, die Verkehrs-
teilnehmendehieraufdieMöglich-
keit von Straßenschäden hin-
weist“, so Julia Grotjahn. Sie ist
Sprecherin der Autobahn GmbH
des Bundes, Niederlassung Ost.

Die Schlaglöcher seien alle
schnell von den zuständigen Auto-
bahnmeistereienbehobenworden,
sie seien rund um die Uhr im Ein-
satz, kontrollieren Fahrbahnen, re-
parieren Schäden umgehend. Im
Sinne der Verkehrssicherheit wur-
den auf der A4 Ost entsprechende
Hinweisschilder aufgestellt und
die Geschwindigkeit wurde teil-
weiseauf100KilometerproStunde
begrenzt, so Julia Grotjahn.

Der Schwerlastverkehr hat
einenAnteil von 40 Prozent auf der
A4 zwischen Görlitz und Dresden.
Kein Wunder, dass die Autobahn
anfällig für Schlaglöcher ist. Doch
nicht nur sie. Jedes Jahr haben
auch die Kommunen im Frühjahr
mit Schlaglöchern auf den Straßen
zutun.Wie istderStandzurWinter-
halbzeit?

Schnelle Reparaturen
in den Kommunen

„Der Winter hat bislang bereits ei-
nige Straßenschäden verursacht“,
so Maria Hommelsheim, Sachbe-

Von Matthias Klaus

arbeiterin Öffentlichkeitsarbeit in
der Stadtverwaltung Weißwasser.
DieseSchäden, vondeneneineun-
mittelbareGefahrausgeht,würden
vomWirtschaftshof sofort beseitigt.
Derzeit gebe es im Stadtgebiet
Weißwasser keine Straßen oder
Strecken, die besonders von
Schlaglöchern oder ähnlichen
Schäden betroffen sind. „Straßen-
schäden können sowohl auf stark
frequentiertenHauptverkehrsstra-
ßen als auch auf Nebenstraßen
oder Parkplätzen auftreten“, so
Maria Hommelsheim.

Derzeit gebe es in der Stadt we-
gen Straßenschäden keine Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen
oder sonstigen verkehrlichen Ein-
schränkungen. Wie hoch die Kos-
ten für mögliche Reparaturen sind,
dafür liege noch keine Kosten-
schätzung vor.

InZittaugibtesnochkeinekom-
plette Bestandsaufnahme zu Stra-
ßenschäden durch den Winter.

Stadtsprecher Kai Grebasch ver-
weist auf das Frühjahr.

Kreis meldet noch
keine großen Schäden

AufKreis-, Bundes- undStaatsstra-
ßen seien derzeit keine nennens-
werten Schäden bekannt, so Land-
ratsamt-Sprecherin Susanne Leh-
mann. Geschwindigkeitsbegren-
zungen mussten nicht aufgestellt
werden. „Vereinzelt treten zurzeit
Schlaglöcher kleineren Umfangs
auf“, so Frau Lehmann. Diesewür-
den mit Kaltmischgut im täglichen
Unterhaltungsdienst verschlossen.

Die sächsischen Landkreise und
das Landesamt für Straßenbau und
Verkehr (Lasuv)begebensichnach
demWinter auf sogenannte „Früh-
jahrsbefahrungen“. „Sie dienen
unter anderem zur Erfassung der
vorhandenen Winterschäden, de-
ren prioritären Einordnung und
Abstimmung von erforderlichen
Maßnahmen zur Schadensbeseiti-

gung“, soSigridRehak,Sprecherin
des Lasuv.

„Momentan sind wir in der An-
gelegenheit noch sehr entspannt“,
sagt Albrecht Gubsch, Oberbür-
germeister von Löbau zum Thema
Schlaglöcher. Es gebe keine gro-
ßen Schäden. „Natürlich sind ein
paar Frostaufbrüche zu verzeich-
nen, welche sich aber im Rahmen
halten“, so Albrecht Gubsch. Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen
oder ähnliches an einzelnen Stra-
ßen gebe es nicht.

Richtige Reparaturen
erst bei Plusgraden

„Richtige Reparaturen können
erst bei richtigen Plusgraden, also
erst ab dem hoffentlich bald kom-
menden Frühjahr erledigt wer-
den“, so der Löbauer OB. Und:
„Soweit nötig, beseitigen unsere
Kollegen Schlaglöcher derzeit mit
Kaltmischgut. Dies ist aber nichts
für Dauer und zudem relativ teu-

er.“ Kaltmischgut, auch Kaltas-
phalt genannt, hat sich in den
Kommunen, auf Kreis- und Staats-
straßenundauchaufderAutobahn
imWinter bewährt. „Dieses Mate-
rial kann ohne vorheriges Erhitzen
verarbeitetwerdenundeignet sich
deshalbbesondersgut,umSchlag-
löcher schnell und effektiv zu
schließen“, so Autobahn GmbH-
Sprecherin Julia Grotjahn.

Das Füllen der Schlaglöcher mit
Kaltmischgut sei zunächst eine So-
fortmaßnahme, um die Verkehrssi-
cherheit schnell wiederherzustel-
len.„Sollte sich jedochzeigen,dass
in einem Bereich umfassende Re-
paraturen notwendig sind, muss
damitgewartetwerden,bis sichdie
Wetterlage stabilisiert hat und
nicht jederzeit mit winterlicher
Witterung gerechnet werden
muss“, so FrauGrotjahn.Obund in
welchemUmfang größere Instand-
setzungen notwendig sind, könne
derzeit noch nicht gesagt werden.

Schlagloch in der Schlesischen Straße in Görlitz: Für die schnelle Reparatur wird Kaltasphalt verwendet. FOTO: MARTIN SCHNEIDER

Pflegeeinrichtung im Kreis Görlitz erweitert
Weil immer mehr ältere Menschen in der Region leben, steigt der Bedarf an Betreuungsangeboten.

Darauf hat der Pflegedienst Kiese im Nieskyer Ortsteil See reagiert.

derRegion2,3Jahreälteralsnochvor
15 Jahren.

Undsogibtes folglich immermehr
Senioren, die auf Unterstützung und
Hilfe angewiesen sind – auch auf Ta-
ges- und Kurzzeitpflege. Das ist ein
Angebot, bei dem Pflegebedürftige
unter anderem nach Krankenhaus-
aufenthalten oder zur Entlastung der
Angehörigen rund um die Uhr zeit-
weise außerhalb der eigenen vier
Wände versorgt werden.

DerSächsischeLandtagbeschloss
2024, Fördermittel für Kurzzeitpfle-
geeinrichtungen freizusetzen. Das
hat der Pflegedienst Kiese im Nies-
kyer Ortsteil See so genutzt. Die
Kurzzeitpflegewurde jetztmit einem
Anbau vergrößert, um mehr Patien-
ten aufnehmen zu können. „Einher-
gehend mit dem steigenden Bedarf
für dieMenschen war dieser Gedan-
ke zur Erweiterung der Einrichtung,
nicht zuletzt auch aus wirtschaftli-
cher Sicht, unbedingt weiterzufüh-
ren“, sagt Cornelia Herkner. Der
Wunsch, sich zu vergrößern, bestand
aber schon länger –weil dieNachfra-
ge nach den Plätzen hoch ist.

Im Mai 2025 war auf der Martin–
Voß-Straße in See dann Baubeginn.
Nach Angaben von Cornelia Her-

derungen hätten die Umsetzung
dennoch erheblich erschwert. Sowar
imSommerseitensdesGeschäftsfüh-
rers Markus Kiese die Rede davon
gewesen, dass viele Richtlinien zu
beachten sind und teilweise verzö-
gerte Materiallieferungen das Vo-
rankommen beim Bau erschwerten.

Doch jetzt ist der Neubau fertig.
Zur Einweihung bedankte sich der
Geschäftsführerdeshalbganzbeson-
ders beim gesamten Team, das sich
denUmständen der Baumaßnahmen
anpasste,umdenAlltagprofessionell
zu bewältigen. Bei dem Pflegedienst
mit Sitz imNieskyerOrtsteil See sind
70 Mitarbeiter angestellt. Im ambu-
lanten Bereich versorgt das Unter-
nehmen aktuell 161 Patienten zu
Hause, 30Patienten inderTagespfle-
ge und in der Kurzzeitpflege jetzt bis
zu 14 Patienten.

DazubetreuendieMitarbeiter115
schwerstkranke Menschen palliativ
im fortgeschrittenen Stadium einer
unheilbaren Erkrankung. Diese spe-
zielle Versorgung reicht im Norden
von Boxberg über Rietschen bis an
die Landesgrenze nach Podrosche
und außerdem von Guttau/Baruth
über Weißenberg, Vierkirchen bis
nach Königshain und Ludwigsdorf.

Niesky/Kreis Görlitz.Während die An-
meldungen in den Kitas sinken und
sogar erste Kindergärten im Kreis
Görlitz 2025 mangels Nachwuchs
schließen mussten, sieht das bei den
Seniorenganzandersaus.DerBedarf
anBetreuungsplätzen imBereichder
Tages-undKurzzeitpflegesteigt.Das
bestätigt Cornelia Herkner von der
Verwaltung des Pflegedienstes Kie-
se. Das hängt vor allemdamit zusam-
men,dasses immermehrältereMen-
schen im Landkreis gibt.

DieEntwicklungzeichnet sich seit
Längerem so ab. Bereits vor fünf Jah-
ren war die Einschätzung des Land-
kreises, dass sich das bis mindestens
2030 so fortsetzen wird. Da war die
Zahl der Menschen zwischen 75 und
85 Jahren von 2011 an bereits um
rund5000gestiegen.Diederüber85-
Jährigen kletterte im gleichen Zeit-
raum um 22 Prozent auf rund 11.000.

Dazu kommt: Die Menschen im
Kreis Görlitz leben länger. Aus den
DatendesStatistischenLandesamtes
2024 geht hervor, dass das Durch-
schnittsalter der Verstorbenen im
Landkreis bei 80,4 Jahren liegt. Da-
mit werden Menschen im Schnitt in

Von Constanze Junghanß kner investierte das Unternehmen
eine sechsstellige Summe, wobei die
Sächsische Aufbaubank einen er-
heblichen Zuschuss gab. Am Diens-
tag wurde der Erweiterungsbau fei-
erlichoffiziell eröffnet. „DerneueBe-
reich bietet vier zusätzliche Plätze“,
sagt Cornelia Herkner. Damit ist die
Einrichtung auf 14 Kurzzeitpflege-
plätze gewachsen. Die zusätzlichen

Zimmer ermöglichen es, noch besser
aufdieBedürfnisseältererMenschen
einzugehen und diese für eine be-
stimmte Zeit wohlbehütet zu pflegen
und zu versorgen. Erste Anmeldun-
gen gab es schon vor der Fertigstel-
lung. Bereits in dieser Woche zogen
die Patienten ein.

Die hohen gesetzlichen, fachli-
chen und organisatorischen Anfor-

Der moderne Anbau, ebenerdig undmit Wärmepumpe beheizt, an der Tagespfle-
ge im Nieskyer Ortsteil See bietet Platz für mehr Patienten. Die Nachfrage für
Kurzzeitpflege ist hoch. FOTO: PRIVAT

Bei Glätte:
Kreis Görlitz
will schneller
zu Bussen
informieren

Görlitz.Der Görlitzer Landrat Ste-
phan Meyer (CDU) hat die Ein-
stellungdes Busverkehrs vor zwei
Wochen imNachhinein als richtig
bezeichnet. Der war wegen win-
terlicher Straßenverhältnisse,
hauptsächlichwegenGlätte, nach
undnach imLandkreis eingestellt
worden, beginnend vom Süden
aus. „Ich stehe zu der Entschei-
dung“, so Stephan Meyer. Sie sei
aus Verantwortungsbewusstsein
getroffen worden.

Allerdings soll bei ähnlich auf-
tretenden Situationen die Kom-
munikation verbessert werden.
Dazu sollen die Kanäle über die
sozialen Medien stärker genutzt
werden.Esbringenichtviel,wenn
einePressemitteilungerst genutzt
werde,wennschonalles stillstehe,
so der Landrat. Vor allem auch
Schüler sollen sich auf die Situa-
tion besser einstellen können.

Auf den 1200 Kilometern Stra-
ßen im Landkreis sind zum Win-
terdienst 20 Fahrzeuge der vier
Straßenmeistereien im Einsatz.
Hinzukommen14externeAnbie-
ter. Der Landkreis selbst hatte vor
Winterbeginn 4000 Tonnen
Streusalz eingelagert.Davon sind
noch 1600 Tonnen übrig. Sorge,
dass das nicht reicht, hat der
Landrat nicht. „Wir haben einen
flexiblen Liefervertrag und kön-
nen nachbestellen“, sagt er.

Die Straßenmeisterei Niesky des
Landkreises Görlitz ist gut mit Salz
eingedeckt.
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Von Matthias Klaus

IN KÜRZE

Änderung bei
Ersatzverkehr
Görlitz. Aufgrund von Gleisarbeiten
wird die Linie 2 vom 9. bis 20. Febru-
ar zwischen den Haltestellen „Bies-
nitz Landeskrone“ und „Bahnhof
Südausgang“ in beiden Richtungen
durch einen Schienenersatzverkehr
(SEV) per Bus ersetzt. Im Zuge einer
Sperrung der Biesnitzer Straße steht
dabei die Bushaltestelle „Büchte-
mannstraße“ der Linie N Richtung
Landeskrone für den SEV nicht zur
Verfügung. Darüber informieren die
Görlitzer Verkehrsbetriebe (GVB).
Stattdessen wird in der Jauernicker
Straße am August-Bebel-Platz eine
Ersatzhaltestelle eingerichtet (circa
210Meter/3 Gehminuten entfernt),
welche ebenfalls am Abend von der
Linie N genutzt wird. Die Gegenrich-
tung ist laut GVB von der Haltestel-
lenverlegung nicht betroffen.

Vortrag in der
Synagoge
Görlitz. ZumVortrag „Familienalbum
– Jüdisches Leben in Görlitz” mit
Zeitdokumenten von Lauren Leider-
manwird am 10. Februar, 19 Uhr,
ins KulturforumGörlitzer Synagoge
eingeladen. Der Eintritt ist frei,
es gibt Kapazität für maximal 25
Plätze. Eine Anmeldung (E-Mail:
kulturforum@kultur-goerlitz.de) ist
also sinnvoll. ZumHintergrund heißt
es: DieWahl-Görlitzerin Lauren Lei-
derman hat zu vielen Nachfahren jü-
discher Familien aus Görlitz Kontakt
aufgenommen. Ende Juni werden
Familien aus vielen Ländern nach
Görlitz reisen - in die Heimat ihrer
Großeltern. An jedem zweiten
Dienstag imMonat stellt Lauren Lei-
derman eine Familie vor. Sie zeigt
Bilder aus dem Familienalbum und
öffentliche Zeitdokumente. Weitere
Veranstaltungen jeweils am zweiten
Dienstag imMonat, jeweils 19 Uhr.
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